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ecopolicy®

Vernetztes Denken 

spielerisch erleben

- Einführung Komplexität und Vernetzung

- Erleben und Anwendung des Spiels

- Einsatz in Schulen

Netzwerktreffen Didaktische Systembetreuer

12.04.2016 Akademie Schloss Rechtenthal

Unternehmensberatung | Systemanalyse Lektorin

Visiting Professor Capital University for Economy & Business, Beijing, China

Freelance @ Malik Management Zentrum St. Gallen AG, Schweiz

Gabriele Harrer-Puchner
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Agenda und Inhalte

 Komplexität und Vernetzung

 Einführung in das Simulationsspiel ecopolicy

 Gemeinsame Spielrunde im Plenum

 Fragen, Diskussion

 Individuelles Spiel ecopolicy am Computer

 Reflektion

 Einsatz in den Schulen «Kompetenz vernetztes Denken»

Block 1: 11:00 -12:30

Block 2: 14:00 -15:30

Block 3: 16:00 -17:30
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Treiber von Komplexität

Internet 

Social Media Energieversorgung

Finanzkrise

Zahl der Menschen

Nachhaltigkeit

Gesellschaft und Politik

Klimawandel

Komplexität 

und Dynamik

Wirtschaft 

Arbeitsplätze

Der Umgang mit Komplexität und die Bewältigung steigender Dynamik wird zur 

zentralen Herausforderung von Politik, Ausbildung und Management

Komplexität

und

Dynamik
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4. Zu frühe enge Zielfixierung bei der Analyse von Auswirkungen 

einzelner Teile auf das „Ganze“

 Vernetzung und Zusammenspiel wird vernachlässigt

Schwierigkeiten im Umgang mit Komplexität

1. Menschen besitzen individuelle und unterschiedliche Modelle 

der Realität bei der Diskussion komplexer Fragen

 Keine gemeinsame Diskussionsgrundlage

2. Die Übersicht und der Blick auf das „Ganze“ fehlt

 Wichtige Teile und Faktoren des Systems bleiben unbeachtet

 Gefahr des „Herumschraubens“

3. Die entscheidenden „Grössen“ bei der Lösung komplexer 

Probleme stehen nicht im Mittelpunkt

 Verzettelung der Massnahmen mit „ein bisschen von allem“
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Management von Komplexität

Dietrich Dörner beschreibt sechs Fehler im Umgang mit Komplexität

1. Falsche Zielfestlegung ....... führt zu Reparaturdienstverhalten

2. Fokus auf Datensammlung ........ führt zu unvernetzter Situationsanalyse

3. Irreversible Schwerpunktbildung ........ verhindert den Blick aufs „Ganze“

4. Unbeachtete Nebenwirkungen ....... weil „Keine Wenn-Dann-Fragen“

5. Tendenz zur Übersteuerung ...... weil kein Verständnis für Zeitverzögerung

6. Tendenz zu autoritärem Verhalten ...... führt zu diktatorischem Verhalten

Zitat aus: Frederic Vester: Die Kunst, vernetzt zu denken. Ideen und Werkzeuge für den Umgang mit Komplexität. dtv 1991-2013 

„Die Sechs Fehler im Umgang mit Komplexität nach Dietrich Dörner.
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Die Wachstumsfalle

Wachstum von Systemen nach der S-Kurve

kritischer Wendepunkt

natürliches Maximum

absoluter Grenzwert

Wachstum:

Konsumgüter
Energieverbrauch

Wasser-

verbrauch

Einwohnerzahl

Abfallmenge

Verkehrs-

aufkommen

usw.

Zeit

Endzustand

des Systems

Anfangszustand

des Systems

Logistische Wachstumskurve selbst-regulierender überlebensfähiger Systeme

WachstumsphaseEntstehungsphase Reifephase

Typischer Verlauf unkybernetischer, durch Eingriffe forcierter Entwicklungen

Kollaps
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„Wir leben in einer Welt 

wachsender Komplexität.

Wenn wir sie verstehen 

wollen, müssen wir ein 

neues, ein vernetztes 

Denken und 

Handeln entwickeln“

Frederic Vester

Erst vernetztes Denken führt zu einer neuen Sichtweise und ist 

Grundlage nachhaltiger Entwicklung zu lebensfähigen Systemen





Unsystemisches Denken ist Ursache vieler Fehlentwicklungen
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Prof. Dr. Dr. h.c. Frederic Vester (1925–2003)

20 Jahre Forschung u. Lehre (Biochemiker, Molekularbiologe)

1970 Gründung und dann Leitung seiner unabhängigen
privatwirtschaftlichen „studiengruppe für biologie und umwelt
Frederic Vester GmbH“ in München

Lehrstuhl für Interdependenz von technischem und
sozialem Wandel Universität der Bundeswehr München; 
Gastprofessur für Betriebswirtschaft Universität St.Gallen

Interdisziplinäre Tätigkeit: Systemforscher, Publizist, Autor
Ökologe, Berater, Unternehmer, Biokybernetiker

17 Sachbücher, davon mehrere Bestseller: „Bausteine der 
Zukunft“, „Denken, Lernen, Vergessen“, Neuland des
Denkens“ „Ausfahrt Zukunft“, „Die Kunst, vernetzt zu 
denken“, von Ausstellungen „Unsere Welt, ein vernetztes 
System“, „Wasser=Leben“, von Simulationsspielen wie 
„Ökolopoly“ und „Ecopolicy®, Filme und TV

Grimme-Preis, Philip Morris Forschungspreis, Comenius

Mitglied in zahlreichen Gremien, u.a. „Club of Rome“

Entwicklung und Anwendung des Planungs- und Manage-
ment-Instrumentariums Sensitivitätsmodell Prof. Vester®

2006 Integration seines Lebenswerkes und aller Rechte in 
das Malik Management Zentrum AG St.Gallen, Schweiz
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Wie kann sich unser Gehirn für den 

Umgang mit Komplexität am besten öffnen?

Durch Einüben, Learning by Doing, 

Ausprobieren, Gestalten und Erleben, 

das wie bei allem was man lernen will, 

für das spätere Können unerlässlich ist.

Prof. Dr. h.c. Frederic Vester über sein Computerspiel ecopolicy®

Umgang mit Komplexität
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Erleben Sie in ecopolicy, was es bedeutet, in 
einem komplexen System richtig zu entscheiden …
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Wir leben in einer immer komplexeren Welt …
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…vieles hängt zusammen was wir getrennt sehen
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… und oft sind die Beziehungen 
hinter den Dingen wichtiger als die Dinge selbst
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Erleben Sie in ecopolicy, was es heisst, in 
einem vernetzten System richtig zu entscheiden!
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Zum Start erhalten Sie 8 Aktionspunkte, die 
soviel bedeuten wie Geld, Arbeitsplätze, Einfluss usw.
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Jetzt können Sie über Ihre Investitionen entscheiden 
und die Spielrunde starten …
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Auf dem Netzwerk können Sie verfolgen, 
was Sie angerichtet haben …
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… und die Hintergründe des Geschehens 
erfahren Sie aus dem Wirkungsgefüge
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… z.B. die Wirkung von Aufklärung auf Lebensqualität
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… oder Sie tauchen in einzelne Bereiche ein ...
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… das Stellwerk bietet zusätzliche Einstellungen und Länder
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… denn nicht alle Systeme können mit den
gleichen Massnahmen erfolgreich gesteuert werden
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In der Schluss-Simulation verfolgen Sie den gesamten 
Spielverlauf nochmal ...
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… und erhalten die Bilanz Ihrer Regierungszeit
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ecopolicyade®

2008 - 2009 - 2010 - …. 2016 bundesweit und international

• Schülerwettbewerb im Vernetzten Denken mit dem Spiel ecopolicy®

• Lehrer arbeiten mit Schülern von 12-17 Jahren 

• 2004 mit ca. 5.000 Teams in mehreren Bundesländern

(Schleswig-Holstein, Niedersachsen, Nord-Rhein-Westfalen)

• Finalrunden mit Politikern im Landtag und Bundestag

• 2008 deutschlandweit (Einladung an 16.800 Schulen) 

• Unterstützung d. Bundeszentrale für politische Bildung

• Sponsoren und Schirmherren sind u.a.

Regierender Bürgermeister Klaus Wowereit, Berlin

Ministerpräsident Matthias Platzeck, Brandenburg

Oberbürgermeister Christian Ude, Landeshauptstadt 

München, sowie zahlreiche Abgeordnete und Politiker

• Fa. Staedtler, Nürnberg, Berliner Stadtreinigung BSR

• Über ca. 200.000 Schüler nehmen insgesamt teil

• Drei bundesweite Finalwettbewerbe finden im Deutschen Bundestag Berlin statt

• 2012-2016 Internationale Pilotprojekte mit Referenzschulen:

Niederlande, Österreich, Australien, Vietnam            ... siehe www.ecopolicyade.info
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Video

https://www.youtube.com/playlist?list=PL01E1C9C4A1D39757
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ecopolicyade - Wettbewerb im Vernetzten Denken 

Impression Finale 2009, 2010, 2011 im Bundestag, Berlin
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Engagement der Teams 

Entwicklung wirksamer und

nachhaltiger Strategien
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Eines der Siegerteams ….
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Ecopolicy: 2013 in Vietnam: über 50.000 Studenten erreicht 

MCB-Publishing House, Munich 2006-2016MCB-Publishing House, Munich 2006-2016
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Australien 2013

© Gabriele Harrer-Puchner 2016 32

… 2014 chinesische Version @ CUEB Peking
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Vom Spiel zur Realität: Malik Sensitivitätsmodell®Prof.Vester

Schüler erarbeiten mit Systemdenken neue Lösungen….

2014 Stadt Horn, NiederösterreichSchüler erarbeiten mit Systemdenken neue Lösungen….
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Studenten und Politiker entwickeln eigene Systemmodelle 

«Politik und Stadtentwicklung» (Niederösterreich 2013/2014)
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Stadt Horn

Stadt Tulln

Nieder-

österreich

2013-2014

© Gabriele Harrer-Puchner 2016 36

P.U.S.A. – Programmierte Unterweisung im Systemansatz

Neues Tool über 

ecopolicy hinaus 

Erarbeitung eigener 

Szenarien für Schüler 

und Lehrer –

z.B.: „Mobilität in 

einem Ferienort»
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4. Spalte  Ergebnis (Erg.): nach der Simulation den neuen Stand der 8 Bereiche notieren

5. Zeile Aktionspunkte: Aktionspunkte, die sich neu ergeben über Spalte der nächsten Runde 

schreiben

6. Resultat: zu Spielende die Punkte (=Bilanzzahl) und Anzahl gespielte Jahre (=Runden) 

notieren.

Anwendungshinweise:

1. Linke Spalte: Ausgangslage (Startwerte der 8 Bereiche) eintragen

2. Zeile Aktionspunkte: Verfügbare Aktionspunkte für die Runde 

eintragen

3. Spalte Investitionen (Inv.): notieren, wie Sie Ihre Punkte verteilen.

Protokollblatt ecopolicy

Gruppenname: Datum: Spiel: 

© Gabriele Harrer-Puchner 2016 38

ecopolicy Auswertung 

Spielland -> Kybernetien (1.Spiel) Kybernetien (2.Spiel)

Punktezahl / 

Runden

Plenum

Gruppe 1

Gruppe 2

Gruppe 3

Gruppe 4
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ecopolicy, Klaus-Harms-Schule Kappeln (Schleswig-Holstein)

Beispielhafter Einsatz von ecopolicy an der Klaus-
Harms Schule Lehrer: Jochen Wilms 2016
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Unterrichtsorganisation (Jochen Wilms, Klaus Harms Schule)

4 Unterrichtsstunden, davon 3 mit je einem Notebook pro Team

Die 1. Stunde findet im Klassenraum mit einem Whiteboard statt

 1. Stunde: Vorstellung und Einführung

 Die Schüler werden mit der Bedienung und den Inhalten des Programms 

vertraut gemacht 

 Die Teams bekommen die ausgedruckten Diagramme der 

Wirkzusammenhänge.

 2. Stunde: Die Gruppen starten die Simulation, analysieren und diskutieren 

die Ergebnisse der einzelnen Spielrunden und treffen entsprechende 

Entscheidungen.

 3. Stunde: Die Gruppen simulieren die Regierung eines Schwellenlandes 

oder Entwicklungslandes jeweils mit fester Zahlenfolge. Zum Abschluss gibt 

es einen Teamwettbewerb mit Vorgaben durch den Lehrer.

 4. Stunde: Bericht aus den Gruppen, Analyse von erfolgreichen und weniger 

erfolgreichen Strategien, Verknüpfung mit Beispielen aus der realen Welt.

Beispielhafter Einsatz von ecopolicy an der Klaus-
Harms Schule Lehrer: Jochen Wilms 2016
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Zielvorgaben für die Teams

Konkret sieht der optimale Zustand folgendermaßen aus:

• ↑ Politik: hoher Punktwert auf der Säule 37

• ↑ Sanierung: hoher Punktwert auf der Säule aber 23 bis 27 reichen

• ↔ Produktion: mittlerer Punktwert um die 11 bis 13

• ↓ Umweltbelastung: niedriger Punktwert 3 oder besser 

• ↑ Aufklärung: hoher Punktwert aber 27 reicht, in Kyborien aber 29

• ↑ Lebensqualität: hoher Punktwert, anzustreben sind 29 wenn die 

Wirkung auf die Politik erfolgt.

• ↔ Vermehrungsrate: mittlerer Punktwert 13 oder 14

• ↔ Bevölkerung: mittlerer Punktwert möglichst 21 in Kybernetien und 

Kybinien auch 22

Beispielhafter Einsatz von ecopolicy an der Klaus-
Harms Schule Lehrer: Jochen Wilms 2016
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Erreichte Lernziele

• Die Teamfähigkeit wird verbessert

• Kommunikative Kompetenz

• Sozialkompetenz

• Das Verständnis für systemisches Denken wird geweckt

• Geopolitische Zusammenhänge werden erkannt und diskutiert

• Politische Themen werden veranschaulicht

• Simulationskompetenz / Umgang mit Tabellenfunktionen

• Angewandte Kompetenz „vernetztes Denken“ wird erworben

• Transfer führt zu Lernerfolg in den Unterrichtsfächern

• Gemeinschaftsevent: „Nacht des Vernetzten Denkens“

• ………
Beispielhafter Einsatz von ecopolicy an der Klaus-
Harms Schule Lehrer: Jochen Wilms 2016
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ecopolicy®

Software auf CD-ROM oder als Download, 

mit ausführlichem methodischem PDF-Handbuch

Einzelversion 

CD-ROM, Windows 7, 8, 10

Netzwerkversion (Server/Client)

CD-ROM, Windows 7, 8, 10

Einzelversion 

als Download, Windows 7, 8

Online-Version

für alle Plattformen / Browser

In Vorbereitung

MCB-Publishing House München 2006-2016

Bestellung über Malik Management St. Gallen E-Mail: info@mzsg.ch
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Info zur Ecopolicy Netzwerkversion: das Server Programm

Ermöglicht Auswahl Spielland & Übersicht angemeldete Spieler
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Ecopolicy Client und Client/Controller Programme

Einige Möglichkeiten der Netzwerkversion

ecopolicy Client Programm

ecopolicy Spiel im Netzwerk 

auf dem Server

- ohne Kontrollfunktion Spielleiter

- Spieler spielen unabhängig 

ecopolicy Controllerprogramm: 

ecopolicy Spiel im Netzwerk 

auf dem Server

- zusätzlich mit Kontroll- und 

Einstellmöglichkeiten für den Lehrer

(Definition bestimmter Spielfolgen, Folgen von Ereigniskarten, 

Spielvarianten gemeinsames Spiel und Entscheidung / individuelles Spiel)
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Netzwerkversion - Spielebilanzen auswerten

Auswertung der im Netzwerk gespielten Spiele im Detail
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Eine mögliche Anwendung der 

vernetzten Vorgehensweise im 

Rahmen der Zusammenarbeit mit 

Indien wird entwickelt. Im Rahmen 

eines gemeinsamen Vor-Ort-

Trainings werden die beteiligten 

Projektpartner mit dem vernetzten 

Ansatz ein gemeinsames 

Verständnis und Vorgehen 

entwickeln.

Ergebnis

Entwurf Pilotworkshop gemein-

same Durchführung in Indien

Vorgehen der Workshops: Vernetzte Stadtentwicklung»

Mit ecopolicy® und Malik Sensitivitätsmodell®Prof. Vester

Die Teilnehmer lernen Kennzeichen, Merk-

male und Grundregeln im Umgang mit kom-

plexen lebensfähigen Systemen. Sie arbeiten 

spielerisch mit ecopolicy®. Als Berater lenken 

sie einen fiktiven Staat und müssen dabei 

viele Aspekte berücksichtigen und ver-netzen, 

um das Land lebensfähig zu gestalten 

entwickeln.

Ergebnis

Nutzen des Vernetzten Denkens und Umgang 

mit Komplexität sind vermittelt. 

Grundlagen vernetztes Denken 

ecopolicy®

1
Die Teilnehmer diskutieren typische Probleme und 

Aufgaben der Entwicklungszusammenarbeit des 

Landes. Mit dem Werkzeug Malik 

Sensitivitätsmodell® erarbeiten sie relevante 

Einflussgrössen und Wirkungszusammenhänge für die 

Planung und Evalulierung von Projekten.

Ergebnis

Ansatzpunkte für Lösungen komplexer Frage-

stellungen eines Entwicklungsprojektes liegen vor. Die 

Teilnehmer kennen ein Werkzeug, mit dem sie 

zukünftig selbst weiterarbeiten können. 

Malik Sensitivitätsmodell® Prof. Vester2

Adaption Workshop vor Ort z.B. 

in Indien

3

Dauer eines Workshops: 2 Tage

- eine Durchführung im Land

- eine Durchführung vor Ort, z.B. Indien
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Das Malik Sensitivitätsmodell(R)nach Prof.Vester

Erprobtes Werkzeug zur Erfassung, Analyse, Planung und Management komplexer 

Systeme (wie Unternehmen, Verwaltungen, Städte, Regionen, NGOs…). 

Mit dem offenen "Arbeitsgerüst“ und dessen strukturierten und aufeinander aufbauenden 

Arbeitsschritten kann der Anwender ein System und dessen "Sensitivität" – also seine 

Empfindlichkeit, sein Verhalten – in der Ganzheit darstellen, verstehen und nutzen:

► Systemrelevante Variablen erkennen

► Systemzusammenhänge begreifen

► Vernetzung visualisieren

► sinnvolle Steuerhebel identifizieren

► Szenarien entwickeln

► Handlungsoptionen identifizieren

► Kriterien für die Lebensfähigkeit ableiten

► Leitplanken für die Strategie entwickeln

Werkzeug zur ganzheitlichen Erfassung komplexer Systeme
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System-

beschreibung
Variablensatz Wirkungen Erste Aussagen

Welches System 

wird betrachtet?

Welches sind die 

system-relevanten 

Variablen?

Wie sind die 

Variablen 

untereinander 

vernetzt?

Was sind Hebel um 

das System i.S. der

Lebensfähigkeit zu 

entwickeln?

Praxisanwendung Sensitivitätsmodell: «Rescue System Nepal»

Überblick über die Erarbeitung eines «ersten» Modells
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Complexity Workshop in Nepal. Mit EURAC Bozen 2015
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Helicopter Rettungssystem, Nepal. Mit EURAC Bozen 2015

© Gabriele Harrer-Puchner 2016 52

Systemzusammenhänge «Helicopter System in Nepal» 

Einflussgrössen

Erste 

Vernetzungen
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Future Forest Projekt: Interaktives Szenario und Begleitmaterial
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Future Forest

Der Auftrag 

für

die Spieler
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Future Forest

Spieltableau

Eingabe der 

Investitionen

(unten rechts)

© Gabriele Harrer-Puchner 2016 56

Future Forest

Spieltableau

Vernetzung 

der Bereiche

als 

Hintergrund

der 

Simulation
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Literaturempfehlungen

Frederic Vester

Die Kunst, vernetzt zu denken. 

Ideen und Werkzeuge für einen 

neuen Umgang mit Komplexität.

dtv Verlag München 9. Aufl. 2013

Frederic Vester                                          

Ecopolicy®: Das kybernetische 

Simulations- und Strategiespiel.

CD-ROM für Windows. dt./engl./chin. Version 2.6 und 3.0

Einzel/Netzwerkversion. MCB Publishing House München 2006-2015

Fredmund Malik: Strategie

Navigieren in der Komplexität 

der neuen Welt. 

Campus Verlag 2011

Gabriele Harrer-Puchner

Unternehmensberatung | Expertin Sensitivitätsanalyse | Lektorin

Visiting Professor Capital University of Economy & Business, Beijing, China

Trainerin Universität der Bundeswehr, München, Deutschland 

Freelance @ Malik Management Zentrum St. Gallen AG, Schweiz

Berneggstr. 23 | CH-9000 St. Gallen | Schweiz 
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